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„Ich dachte immer, es gäbe so etwas wie Leere, dass es Orte auf der Welt gibt, an de-

nen man alleine sein kann. Ich glaube, das stimmt immer noch, aber mein Denkfehler 

war, dass ich angenommen hatte, Einsamkeit wäre ein Ort, an den man gehen kann, 

und nicht ein Ort, an dem man zurückgelassen wird.“ 

 

Miri und Leah sind ein glückliches Paar. Zumindest waren sie das, bevor Leah zu-

rückkehrte. Die Meeresbiologin verschwindet während einer Forschungsmission 

mit einem U-Boot und taucht erst sechs Monate später wieder auf. Doch Leah ist 

nicht mehr dieselbe. Während Miri versucht, mit der verstörenden Veränderung ihrer Frau und dem Zer-

brechen ihrer Beziehung umzugehen, erzählt Leah nach und nach, was während ihrer Zeit auf dem Mee-

resgrund geschehen ist. Was davon tatsächlich passiert ist und was eine Folge von Isolation, Trauma oder 

etwas Unheimlicherem ist, bleibt dabei lange im Unklaren. 

 

Beim Lesen habe ich mich immer wieder gefragt, welchem Genre dieses Buch eigentlich zuzuordnen ist. 

Beziehungsroman, Mystery, Fantasy oder vielleicht doch Wissenschaftsroman? Die Antwort ist irgend-

wie alles – und erstaunlicherweise funktioniert genau diese Mischung. Die surrealen und teilweise verstö-

renden Ereignisse werden immer wieder auf eine sehr reale Ebene zurückgeholt. Dadurch wirken sie für 

mich gleichzeitig greifbarer und unheimlicher. Vor allem die Themen Einsamkeit und der Zerfall einer 

eigentlich glücklichen Beziehung treten dadurch viel stärker hervor, als ich es zu Beginn erwartet hätte. 

 

Besonders gut gefallen hat mir außerdem, wie selbstverständlich die Beziehung zwischen Miri und Leah 

erzählt wird. Dass die beiden Frauen miteinander verheiratet sind, wird nie zum eigentlichen Thema des 

Romans gemacht. Ihre Beziehung darf einfach eine Beziehung sein – mit all den schönen, schwierigen 

und schmerzhaften Seiten, die jede Partnerschaft haben kann. Gleichzeitig werden Momente von Alltags-

diskriminierung ganz beiläufig in die Handlung eingebaut. Eine Szene, in der die beiden beispielsweise 

gefragt werden, ob sie Schwestern seien, sagt dabei fast mehr, als eine große Erklärung es könnte. 

 

Eine weitere Überraschung waren für mich die vielen Einblicke in die Meeresbiologie. Ich hatte nicht 

erwartet, beim Lesen nebenbei so viel über das Leben unter Wasser zu lernen. Die wissenschaftlichen 

Informationen wirken jedoch nie wie ein Fremdkörper oder wie ein eingeschobener Exkurs, sondern sind 

so selbstverständlich in die Geschichte eingebettet, dass selbst ich als absolute Laiin problemlos folgen 

konnte. Und vielleicht tragen gerade diese realen Details dazu bei, dass die zunehmend fantastischen Ele-

mente des Romans so glaubwürdig wirken. 
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Dieses Buch bewegt sich irgendwo zwischen Beziehungsroman, Mystery, Fantasy und Meeresbiologie – 

und schafft es tatsächlich, all diese Elemente miteinander zu verbinden. Ich habe selten einen Roman 

gelesen, der sich so schwer in eine Schublade stecken lässt und gerade deshalb so eigenständig wirkt. 

 

Ich würde das Buch all jenen empfehlen, die Lust haben, sich auf eine zunächst vielleicht absurd wirkende, 

aber unglaublich konsequent umgesetzte Geschichte einzulassen. Man sollte sich darauf einlassen, nicht 

sofort zu wissen, was real ist und wohin die Geschichte führt. Denn genau diese Unsicherheit macht einen 

großen Teil des Reizes aus. 
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